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Das Geſpenſt in England.
Am 2. März ſoll es ſich entſcheiden, ob die engliſche

Arbeiterſchaft ſich durch den Terrorismus der Gewerkſchaften
in einen Streik hineindrängen laſſen will, der nach dem
Willen ſeiner Urheber nichts Geringeres bezweckt, als alle
IJnduſtrien Englands vor die Gefahr des Ruins und jedes
Haus im Lande vor Hunger und Elend zu ſtellen, wenn nicht
die Forderungen der Gewerkſchaft erfüllt werden. Dieſe
Entſcheidung wird den engliſchen Arbeitern um ſo ſchwerer
fallen, als ſie ſelbſt gar nicht wiſſen, was ſie wollen, da von
ihren Führern ihnen dies ſorgfältig verſchwiegen oder ver
tuſcht wird. Die Vorkämpfer des Streiks ſtellen die Sache
ſo dar und finden natürlicherweiſe bei unklaren, liberalen
Köpfen in aller Welt Unterſtützung mit der Behauptung,
daß die Grubenbeſitzer ſich wieder einmal weigern, eine ganz
berechtigte Forderung der Arbeiterſchaft zu erfüllen. Ein
Parlamentsmitglied, der ſehr ehrenwerte Mr. Clement
Edwards, will entdeckt haben, daß der von den Arbeitern
geforderte Mindeſtlohn in normalen Verhältniſſen (alſo
z. B., wo der Arbeiter auf taubes Geſtein ſtößt) ja eigentlich
gar nichts Neues ſei, daß vielmehr in dem im Jahre 1910
von Arbeitern und Arbeitgebern unterzeichneten Kontrakt
bereits ein ſolcher Mindeſtlohn feſtgeſetzt ſei. Folglich wären
die Arbeitgeber kontraktbrüchig, wenn ſie ſich jetzt weigern,
dieſen Mindeſtlohn zu zahlen. Edwards hat das Abkommen
von 1910 genau geprüft und gefunden, daß es auf einem
früheren Abkommen vom Jahre 1879 baſiere. Damals ſei
abgemacht worden, daß unter anormalen Verhältniſſen,
wenn die Förderung der Kohle gering iſt, nicht nach dem
geförderten Quantum, ſondern ein be-
ſtimmter Tagelohn gezahlt werden ſolle.
Jn dem Vertrage von 1910 heißt es aber, daß alle Löhne
um 35 bis 50 Prozent höher ſein ſollten, als die durch den

Vertrag von 1879 feſtgeſetzten. Nichts deute darauf hin,
daß der Tagelohn für Arbeit unter anormalen Verhältniſſen
von dieſem Abkommen ausgeſchloſſen ſei, folglich müſſe auch
dieſer um 35 bis 50 Proz. über den 1879 bezahlten erhöht
werden. Der Mindeſtlohn, um den ſich der Streit ausſchließ-
lich drehe, ſei alſo durch den Vertrag von 1910 bereits feſt-
geſetzt. Edwards erklärt, daß er lange gezögert habe, ehe
er ſich entſchließen konnte, dieſe ſo ungeheuer wichtige Ent
deckung bekannt zu machen. Er habe vorher die Anſicht der
drei größten Rechtsanwälte des Landes, zweien der erfolg-
reichſten Vermittler in ſolchen Streitigkeiten und einer An
zahl von Minenbeſitzern und Minenarbeitern unterbreitet,
und alle hätten einſtimmig erklärt, daß mit dieſer Ent
deckung dem Streite der Boden entzogen werde. Das klingt
zwar ſehr glaubhaft, wird aber trotzdem den ſtreitenden
Parteien nicht einleuchten, da beide gut genug wiſſeſt, daß
1879 unter anormalen Verhältniſſen ganz beſtimmte Aus-
nahmeverhältniſſe verſtanden waren, während heute dieſe
Beſtimmung im Sinne des „C'a canny“ gedeutet werden
würde, jener inzwiſchen in die Praxis eingeführten Methode
der Faulenzerei aus Grundſatz, die jeden, auch den aller
geringſten Tagelohn, für den Unternehmer illuſoriſch macht.
Schon die erwähnte verbrecheriſche Drohung der Gewerk
ſchaften zeigt auf den erſten Blick, daß der Streikluſt nicht
tatſächlich berechtigte Forderungen zugrunde liegen. Ueber-
haupt iſt es blutige Schaumſchlägerei, wenn die Sache ſo
dargeſtellt wird, als ob die Arbeitgeber vernünftigen Forde-
rungen der Arbeiter hartnäckig ſich verſchlöſſen. Denn wenn
man genauer zuſchaut, erkennt man, welche Bewandtnis es
mit dem Minimallohn hat. Jn der einen Grube wird
ein ſolcher von 7 Schillingen und 6 Pence für den Tag ge-
fordert, während unweit davon die Arbeiter ſich mit
3 Schillingen 11 Pence zufrieden geben wollen. Aber ge-
rade dieſe Verſchiedenheit der Forderung iſt es augenſchein-
lich, die den Gewerkſchaften nicht länger in ihren Kram paßt,
und der Streik ſoll ihnen dazu dienen, die Arbeiterſchaft ein-
heitlich unter ihre Fuchtel zu bringen. Nun muß man
zugeben, daß es ſchließlich eine Angelegenheit der Gewerk-
ſchaften ſein würde, wenn dieſen tatſächlich die Geſamtheit
der Arbeiter angehörte, wie man ſich das wohl auf dem
Feſtlande hier und da vorſtellen mag. Aber das iſt ja gar
nicht der Fall, denn die am Montage im Parlament mit

Zahlen über das Ergebnis der Abſtimmung der
Grubenarbeiter zeigen, daß, wenn man die Arbeiter mit-
rechnet, die nicht zu den Gewerkſchaften gehören, nur unge-
fähr die Hälfte der Grubenarbeiter für den Ausſtand
ſtimmten, nämlich von 830 000 Kohlengrubenarbeitern nur
445 800 Mann. Gegen den Ausſtand ſtimmten 115 700.
Die anderen hatten ſich gedrückt, was ſicherlich nicht für ihre
Streikneigung ſpricht. Nun ſtehen aber den Grubenbeſitzern
nicht nur die 830 000 unter Tage zur Verfügung, ſondern
außerdem noch 190 000 Mann, die als Tageslichtarbeiter in
Dienſt genommen ſind.
Wenn dennoch ganz England vor dem Streikgeſpenſt
zittert, ſo enthält dieſe Lage Lehren von unbeſtreit-
barem Ernſt. Denn woher ſtammt der das ganze
Land in Sorge legende und alles wirtſchaftliche Leben
lähmende Schrecken? Doch lediglich daher, daß die engliſche
Geſetzgebung ſich des Schutzes der Arbeitswilligen voll
ſtändig begab und an eine Handvoll herrſchſüchtiger Führer
das Wohl des ganzen Landes ausgeliefert hat. Dieſe Leute
wollen den Streik nicht als Mittel, um beſtimmte und viel
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leicht berechtigte Vorteile für die Bergleute zu erreichen,
ſondern benutzen ſie als einen Teil ihrer auf Zertrümmerung
der Staatsautorität hinarbeitenden ſozialiſtiſchen Politik,
und als eine Machtprobe dafür, wie weit dieſe Politik bereits
zur Herrſchaft über das bürgerliche Wirtſchaftsleben gelangt
iſt. Die Bevölkerung ſteht dieſer Schreckenswirtſchaft hoff-
nungslos gegenüber und weiß nichts Beſſeres zu tun, als
daß ſie in Haus und Keller Vorräte über Vorräte von
Kohlen und Konſerven anhäuft, andererſeits aber der Weis-
heit ihrer liberalen Regierung vertraut. Dieſe läuft natür
lich wie immer auf Gehen- und Geſchehenlaſſen hinaus.
Das Miniſterium hat verſucht, beiden Parteien freundlich
zuzureden und erklärt nun achſelzuckend, daß ſie doch keinen
Menſchen zwingen kann, dem anderen nachzugeben. Nie-
mand aber erörterte die Frage, ob es denn nicht Pflicht der
Regierung ſei, die arbeitswilligen Familienväter in ihrem
Gewerbe gegen den Mutwillen einer Handvoll Hetzer zu
ſchützen, die die ganze arbeitswillige Arbeiterſchaft aus poli-
tiſchem Ehrgeize in einen Ausſtand hineintreibt. Wenn
das geſchehe, würde die Regierung nicht nötig haben, 18 000
Mann in die Streikgebiete zu ſchicken und dann wiederum
zu verſichern, daß dieſe Truppen nur zum Schutze von
Menſchenleben und Eigentum im Falle wirklich ernſter Ge
fahr gebraucht werden ſollten. Die Vorgänge in Südwales
haben bewieſen, wie wenig dem Frieden des Landes mit
dieſer Art der Verwendung der Truppen gedient wird, und
wie dringend notwendig es vielmehr wäre, auch den über
mütigen Gewerkſchaftsführern die Autorität des Staates
zum Bewußtſein zu bringen. Aber kein Engländer kommt
auf dieſen Gedanken, vielmehr findet jeder es im höchſten
Grade begreiflich, daß das Miniſterium äußerſte Scheu
trägt, den Arbeiterführern Ernſt zu zeigen, ſintemalen man
doch die Stimmen der Arbeiter für alle möglichen liberalen
Geſetzentwürfe dringend braucht. Der ſchöne Grundſatz des
Herrn Baſſermann, daß ein Staat mit anwachfender revo-
lutionärer. Sozialdemokratie nur im liberalen und ſozialen
Sinne regiert werden könne, iſt den Engländern zu lange
in Fleiſch und Blut übergegangen. Wie denn überhaupt
der Begriff des Staates ihnen aus lauter Beſorgnis, nur
ja liberal genug zu erſcheinen, in demſelben Maße abhanden
gekommen iſt, als ihr Liberalismus auf die ſchiefe Ebene
ſozialdemokratiſcher Tendenzen hinabgeglitten iſt.

Englands Weltherrſchaft
und unſere „Curxusflotte“.

Soeben iſt unter dieſem Titel ein kleines, aktuelles Buch
erſchienen, das in den nächſten Wochen wohl noch zu manchen
Debatten Veranlaſſung geben wird; für die 80 Pfennig,
die es koſtet, erhält man einen ſehr eindrucksvollen Auszug
aus dem ungeheuren geſchichtlichen Material der deutſch
engliſchen Beziehungen, dann eine mit bisher völlig unbe-
kannten Einzelheiten ausgeſtattete Darſtellung des kriti-
ſchen Sommers 1911, und ſchließlich einen Ausblick auf die
Entwicklnug der deutſch- engliſchen Entſpannung.

Eins der erſten Kapitel, die der Verfaſſer er ſchreibt
unter dem Decknamen „Lookout“ ſeiner Broſchüre ein-
verleibt hat, das Kapitel vom engliſchen Gentleman, iſt eine
außerordentlich warmherzige Anerkennung der ſchönen Züge
des engliſchen Charakters. Man verſteht es, wie gleiche
germaniſche Weſenseigenſchaften beide Nationen eigentlich
zuſammenführen müßten. Jn den weiteren Abſchnitten
wird das, was der Abg. v. Heydebrand im Dezember vorigen
Jahres zu ſo elementarem Ausdruck brachte, die Klage über
das ſtändige feindſelige Verhalten Englands uns gegenüber,
im einzelnen geſchichtlich bis in die neueſte Zeit hinein dar
gelegt, ſo daß man nur wünſchen könnte, die Broſchüre fände
auch in England Tauſende von Leſern. Sie führt den
ſtrikten Beweis, daß wir, um von Früherem zu ſchweigen,
unſere Kolonien nicht etwa der „Großmut Englands“ ver-
danken, wie man drüben glaubt, ſondern daß wir jeden Fuß-
breit Landes nur unter ſchwerer Behinderung durch das amt-
liche England erwerben konnten. Wie England zur Welt-
macht wurde und wie es im Sommer 1911 mobil machte,
das wird uns ſo greifbar, letzteres unter Mitteilung ſogar
der Depeſchendaten des engliſchen Marineamts, vorgeführt,
daß gegenüber dieſem Material jetzt wohl niemand mehr
wagen wird, die Geſchichte der letzten Jahre und Monate
umzudeuten. Trotzdem kommt der Verfaſſer aber in dem
reizvollſten Kapitel, dem von früheren und jetzigen Ententen,
zu dem Schluß: „Wir wollen nur den Platz haben, der uns
gebührt. Wir ſind nicht etwa die Parvenus unter den
hochedlen Nationen, denn unſere Geſchichte beginnt nicht
erſt 1870, ſondern ſchon damals, als vor Germanenäxten
krachend die Tore des alten Rom aufflogen. Wir halten

gegen Nelſon, Bismarck gegen Pitt, Luther gegen
romwell, Goethe gegen Shakeſpeare, und auf unſerer Seite

bleibt kein Minus. Wir ſind aber auch kein ſtolzer, hoch
fahrender Geſell, ſondern wie kein anderer von der uralten
Wahrheit überzeugt: Gerechtigkeit erhöhet ein Volk. Man
iſt nie zu alt, um noch etwas zu lernen. Will England dieſe
Gerechtigkeit, nach der allein wir verlangen, im Zenith ſeines
Patriarchendaſeins noch anerkennen: hier iſt unſere Hand!“

Das iſt ein zukunftsfreudiger Optimismus, hinter dem
„Lookout“ ſelber noch einige Fragezeichen zu machen ſcheint.

Silberprägungen
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Denn in den letzten Kapiteln weiſt er überzeugend nach,
daß nur die Achtung vor unſerer Flotte den Umſchwung in
England herbeigeführt hat, und daß wir daher rückſichtslos
weiter bauen müßten.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die „Evening News“ melden, daß die Jtaliener

Beirut bombardieren.
(Notiz des W. T. B.: Von keiner anderen Seite liegt

eine Beſtätigung dieſer Nachricht vor.)
Bei Schluß der Redaktion läuft noch folgende Meldung

hierzu ein:
Konſtantinopel, 24. Febr. Zwei italieniſche

Kriegsſchiffe brachten heute vormittag vor Beirut
ein türkiſches Kanonenboot und ein türkiſches Torpedoboot
zum Sinken und beſchoſſen darauf den Konak.

Deutſches Reich.
Eine Ehrung des Kürgſſierregiments Königin,

der friderizianiſchen Bayreuth-Dragoner. Bei Jhren
Kaiſerlichen Majeſtäten fand Freitag abend
im Königlichen Schloſſe Abendtafel ſtatt, zu der das
Offizierkorps des Küraſſierregiments
Königin (Paſewalk) geladen war. Bei Tafel ſaß Jhreée
Majeſtät die Kaiſerin, als Chef des Regiments
zwiſchne dem Kommandeur Oberſtleutnant von Sydow und
Major Graf von Bredow. Gegenüber ſaß Seine
Majeſtät der Kaiſer. Nach der Tafel begaben ſich
Jhre Majeſtäten mit ihren Gäſten nach dem Königlichen
Opernhauſe, wo Lauffs „Der große König“ gegeben wurde.
Jn der großen Hofloge nahmen, vom Generalintendanten
Grafen von Hülſen-Haeſeler geleitet, der Kaiſer und die
Kaiſerin Platz, rechts neben dem Kaiſer Frau Oberſtleutnant
von Sydow und Prinz Oskar, neben der Kaiſerin der Kom
mandeur Oberſtleutnant von Sydow, das Offizierkorps der
Königinküraſſiere hinter den Majeſtäten. Auch 24 Wacht-
meiſter und Chargierte des Regiments waren im 3. Rang
erſchienen. Prinz Joachim hatte in der Proſzeniumsloge
Platz genommen. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ehrten das Küraſſierregiment, indem ſie ſich bei dem großen
lebenden Bilde „Hohenfriedberg“ von ihren
Plätzen erhoben, welchem Beiſpiel mit den Offizieren
das geſamte Publikum folgte.

Die Münzprägungen für das Etatsjahr 1912. Zu
der ſoeben vom Bundesrat erteilten Ermächtigung zur Aus
prägung neuer Silber-, Nickel- und Kupfermünzen ſchreibt
man uns: Es werden im Etatsjahre 1912 für 30 Millionen
Mark Silbermünzen geprägt werden, darunter Drei-
Markſtücke für 21 Millionen, Zwei- und Ein Markſtücke für
41 Millionen. Das Münzgeſetz von 1909 hat eine Aus-
prägung von Silbermünzen in Höhe von 20 Mark auf den
Kopf der Bevölkerung feſtgelegt. Nach Fertigſtellung der
bisher beſchloſſenen Prägungen, mit Ausnahme der für das
neue Rechnungsjahr feſtgeſetzten, wird ſich die Kopfquote
auf 16,9 Mark belaufen. Wenn die neuen 30 Millionen
Silbermünzen zur Ausgabe gelangt ſind, wird ſich
die Quote auf 17,3 Mark erhöhen. An Nickel-
münzen gelangen im nächſten Jahre ZehnPfennigſtücke für
5 Millionen zur Ausprägung; an Kupfermünzen Zwei-
Pfennigſtücke für 2 Millionen und Ein-Pfennigſtücke für
3 Millionen. An Nickelmünzen und SEin-
Pfennigſtücken hatte ſich eine vermehrte Nachfrage bei
der Reichsbank herausgeſtellt. Jm vergangenen Jahre wur
den Silbermünzen im Werte von 40 Millionen Mark aus-
geprägt. Von den neuen Fünfu ndzwanzig-Pfennigſtücken ſollen auf Beſchluß des Bundesrats
innerhalb zwei Jahren 5 Millionen Mark ausgeprägt wer
den, davon wird im laufenden Etatsjahre die Hälfte und
die andere Hälfte im Jahre 1912 zur Prägung gelangen.
Von Zehn-Markſtücken ſind im letzten Jahre keine
neuen Stücke ausgeprägt worden, von der letzten Ermäch
tigung des Bundesrats kann noch ein Reſt von 10 Millionen
Mark ausgeprägt werden. Seit Begründung des
Reiches ſind unter Berückſichtigung der wieder einge
zogenen Stücke Reichsmünzen im Geſamtwerte
von rund 5,8 Milliarden Mark ausgeprägt
und dem Verkehr übergeben. Der Ueberſchuß aus den

des Reiches, der durch den ſinkenden
Silberpreis entſteht, beläuft ſich auf 23 bis 24 Millionen
Mark jährlich. Der Münzgewinn wird ſeit dem vorigen

Jahre nicht mehr wie früher zur Verſtärkung der Betriebs-
mittel, ſondern unmittelbar zur Verminderung der Reichs-
ſchuld verwendet.

Die Kriſis in der nationalliberalen Partei. Zu der
durch die Reichstagspräſidentenwahl entſtandenen Kriſis in
der nationalliberalen Partei wird der „N. p. C.“ von parla-
mentariſcher Seite geſchrieben::

Wie man hört, hat ſich die Leitung der nationallibe-
ralen Organiſation für die Provinz Brandenburg der
Reichstagsfraktion gegenüber ebenfalls in entſchieden alt
nationalliberalem Sinne ausgeſprochen. Nach den
bisher bekannt gewordenen Erklärungen der Organiſationen
im Lande kann überhaupt ſchon jetzt geſagt werden, daß die



Mehrheit der nationalliberalen Wählerſchaft und wohl auch
die Mehrheit der Provinzialverbände hinter der bekannten,
jüngſt in Berlin abgehaltenen altnationalliberalen Ver-
trauensmännerverſammlung ſtehen und die Scheidemann,
vollends die BebelWahl ſcharf verurteilen. Vereinzelte,
von jungliberaler und „verwandter“ Seite in der letzteren
Richtung wird vielleicht ſpäter noch Jntereſſantes zu ſagen
ſein da und dort veranſtaltete, meiſt nur von wenigen
Perſonen unterſtützte Gegenerklärungen ſind bedeutungslos.
Daran werden auch alle weiteren Verſuche, die Stimmung
in der Partei künſtlich umzudeuten, nichts mehr ändern; ſie
können ſogar das parlamentariſche Anſehen der betreffenden
Abgeordneten nur ſchädigen, namentlich, wenn ſie in ſo
harmloſer Form unternommen werden, daß man fraktions-
amtlich erklärt, man habe Herrn Scheidemann vorher in
ſeinem ganzen Radikalismus leider nicht gekannt und Herrn
Bebel lediglich in der „Erregung des Augenblicks“ gewählt.
Derartige tragikomiſche „Rechtfertigungen“ würden ja, wenn
ſie dem Sachverhalt entſprächen, Einblicke in eine fraktionelle
Desorganiſation gewähren, vor der die alten Anhänger der
Partei im Lande geradezu erſchrecken müßten.

Die Reviſion des Prozeſſes Becker vom Reichsgericht
verworfen. Jm Verlaufe des Prozeſſes Becker vor dem
Reichsgericht beantragte der Verteidiger des Angeklagten
Aufhebung des Urteils und Zurückverweiſung an das Land
gericht Stettin. Der Reichsanwalt beantragte die Ver
werfung der Reviſion. Das Reichs gericht erkannte
dann am Sonnabend nachmittag auf Verwerfung der
Reviſion des Angeklagten.

Erlaß über die Beſeitigung von Wracks.
iſt an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten

Wie wir hören,
für Handel und

Gewerbe und der Finanzen folgender allerhöchſter Erlaß er-
gangen: Auf den Vericht vom 7. Dezember d. J. will Jch die
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, für Handel und Gewerbe und
der Finanzen ermächtigen, hilflos treibende, geſtrandete oder ge
ſunkene Schiffe oder Wracks nebſt ihrer Ladung oder auf den
Grund geratene Anker oder ſonſtige Gegenſtände, die ſeitens des
Staates aus einem öffentlichen Gewäſſer beſeitigt werden mußten
und ſeiner Verfügung unterliegen, unter gänzlichem oder teil
weiſem Verzicht auf Koſtenerſtattung den Eigentümern heraus-
zugeben. Auch darf der durch den Verkauf der Sachen erzielte
Erlös ganz oder teilweiſe zur Gewährung von Unterſtützungen
an die Eigentümer verwendet werden.

Geſetzentwurf über die Konkurrenzklauſelfrage. Wie der
„Jnf.“ mitgeteilt wird, befindet ſich die Angelegenheit des vom
Reichsjuſtizamt zu ſchaffenden Geſetzentwurfes über die Kon-
kurrenzklauſelfrage noch immer im Stadium der Vorbereitung.
Beſondere Schwierigkeiten bereitet die Frage der bezahlten
Karenz, über die in den intereſſierten Kreiſen die Anſchauungen
ſo weit auseinandergehen, daß es ſehr ſchwer iſt, die mittlere
Linie zu finden. Der Geſetzentwurf ſoll nach Möglichkeit den
Klagen über die Härten der Konkurrenzklauſel abhelfen, er ſoll
aber auch den Wünſchen der Unternehmer Rechnung tragen, die
ihre Waren ſelbſt herſtellen, und ſie vor dem Verrat ihrer Pro-
duktionsgeheimniſſe von Seiten früherer Angeſtellter ſchützen. Es
handelt ſich ferner um eine Stellungnahme in der Frage, ob die
Ausdehnung der für die techniſchen Angeſtellten vorgeſchlagenen
Grundſätze auf alle gewerblichen Angeſtellten Bedenken entgegen-
ſtehen. Die Regierung hofft Mittel und Wege zu finden, auf
denen es möglich ſein wird, dieſe Gegenſätze zu überbrücken.
Einzelheiten über dieſen Geſetzentwurf können gegenwärtig noch
nicht mitgeteilt werden. Die Vorlage wird aber noch einige Zeit
auf ſich warten laſſen.

Deutſcher Jnduſtrieſchutzverband. Jn der unter dem Vor-
ſitz des Herrn Landtagsabgeordneten Dr. Zöphel- Leipzig abge-
haltenen Vorſtandsſitzung wurde von Herrn Direktor Grützner-
Deuben über eine Anzahl von Arbeitseinſtellungen berichtet.
Nach Erledigung einer Reihe von Beratungsgegenſtänden erklärte
die für die Prüfung der Entſchädigungsanträge eingeſetzte Kom
miſſion, daß ſie die von 210 Arbeitseinſtellungen des Vorjahres
betroffenen Mitgliedsfirmen für 399 353 ausgefallene Arbeits-
tage zu entſchädigen vorſchlagen werde. Hierzu reichen die vor
handenen Mittel aus, ſo daß eine Erhöhung des Mitglieds-
beitrages von 1 M. v. T. der Lohnſumme nicht vorgenommen zu
werden braucht. Ueber die in den einzelnen Fällen zu be-
willigenden Entſchädigungsbeträge wird die Kommiſſion in den
nächſten Sitzungen des Vorſtandes unter eingehender Bericht
erſtattung Vorſchläge unterbreiten. Die Mitgliederzahl des Ver-
bandes iſt in fortgeſetzt ſchnellem Wachstum begriffen und beträgt
zurzeit 3140 Betriebe aller Branchen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 24. Februar 1912.
Am Miniſtertiſch: Beſeler.
Präſident Freiherr v. Erffa eröffnet die Sitzung 11 Uhr

15 Min. Die zweite Beratung des Juſtizetats wird beim Titel
„Landgerichte und Amtsgerichte“ fortgeſetzt.

Das Haus beſchließt, die Frage der etatsmäßigen Anſtellung
der Kanzliſten zurückzuſtellen, bis der Bericht der Juſtizkommiſſion
über die einſchlägigen Petitionen erſchienen iſt. Ueber die
übrigen Verhältniſſe der Kanzliſten wird beraken.

Abg. Mathis (natl.): Eine Vermehrung der Kanzleiſtellen iſt
erforderlich, weil nicht ein Viertel aller Schreibarbeiten von
Kanzliſten erledigt werden kann.

Abg. Drinnenberg (Ztr.): Eine weitere Vermehrung der
Kanzliſtenſtellen iſt erforderlich. Die Kontrolle über die Ar-
beiten der Kanzleigehilfen, die ſehr koſtſpielig iſt, kann erheblich
eingeſchränkt werden Jch hoffe, daß die berechtigten Wünſche der
Kanzliſten erfüllt werden.

Präſident Freiherr von Erffa: Wenn die Verhandlungen in
dieſem Iangſamen Tempo weiter gehen, dann wird es nötig ſein,
eine Abendſitzung abzuhalten oder die Sitzung heute ſehr aus
zudehnen.

Abg. Runze (Vp.): Den Land und AmtsgerichtsJnſpektoren
muß eine Funktionszulage gewährt werden.

Abg. Meyer-Tilſit (konſ.) bittet um
Wünſche der Militäranwärter.

Abg. von Klöden (B. d. L.): Die Zivilanwärter werden bei den
Kanzliſtenſtellen gegenüber den Militäranwärtern bevorzugt.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Auch wir wünſchen Beſſer-
ſtellung der Kanzleigehilfen.

Abg. Dr. Runze (Vp.) und Abg. Delius (Vp.) bringen
Wünſche für die Gerichtsvollzieher und Hilfsgerichtsvollzieher vor.

Abg. Schmitt (Ztr.): Die Gefangenenaufſeher müſſen mit den
Sicherheitsbeamten gleichgeſtellt werden. An den größeren Ge-
fängniſſen ſollten Gefängnisſchulen errichtet werden.

Geheimrat Plaſchke: Der Dienſt der Gefängnisbeamten iſt
allerdings verantwortungsvoller und anſtrengender als der ande-
rer Beamter; wenn man aber bei einer Kategorie aufbeſſert, iſt

Berückſichtigung der

nicht abzuſehen, wieviel andere dasſelbe verlangen würden.
Gefängnisſchulen können wir nicht in demſelben Umfang ein
führen. Wir haben zunächſt überzählige Beamte eingeſtellt, die
c egewätz geſchult werden. Jn der weiteren Debatte empfiehlt
Abg. Witzmann (natl.) die VDienſtaufwandsentſchädigungen der
Gerichtsvollzieher in penſionsfähige Zulagen umzuwandeln.

Beim Kapitel „Beſondere Gefängniſſe“ erklärt auf eine An
regung Geheimrak Plaſchke: Die Gefangenen werden mit Auf-
forſtungen vielfach beſchäftigt.
Abg. Schmitt (Ztr.) wünſcht Anſtellung von katholiſchen Geiſt

lichen in Gefängniſſen im Hauptamt.
Geheimrat Plaſchke erwidert, daß für die katholiſche Seelſorge

in den Gefängniſſen Sorge getragen ſei.
Abg. Liebknecht (Soz.): Bei der Regelung der gerichtlichen

Anzeigen ſollten politiſche Momente nicht mitſpielen und ſozial
demokratiſche Blätter nicht übergangen werden. Jm Falle Her
mann hat die Staatsanwaltſchaft es unterlaſſen, das zur Auf-
klärung Nötige zu tun.

Geheimrat Dr. Frenken: Der Fall Hermann iſt bisher nicht
aufgeklärt. Daß die Staatsanwaltſchaft das Erforderliche nicht
veranlaßt habe, iſt direkt unwahr. Die Behauptung, daß die
Staatsanwaltſchaft die Mörder gefliſſentlich nicht gefunden habe,
iſt vom Gericht geradezu als frivol bezeichnet worden. Eine Be-
lohnung iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft nicht ausgeſetzt worden,
wohl aber von anderer Seite, und zwar mit völlig negativem
Erfolge. Was die Gerichtsanzeigen betrifft, ſo iſt es Sache des
Gerichts, darüber zu befinden, welche Blätter zu Jnſeraten be-
nutzt werden.

Nach kurzer weiterer Debatte iſt das Ordinarium erledigt.
Beim Extraordinarium bringt

Abg. Gyßling (fr. Vp.) beſondere Wünſche hinſichtlich des
Neubaues eines Geſchäftsgebäudes des Land und Amtsgerichts
in Königsberg vor.

Darauf iſt auch das Extraordinarium und damit der Juſtiz
etat erledigt.

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfes betreffend die
Bewilligung weiterer Mittel zum Ausbau der neuen ſtaatlichen
Doppelſchachtanlagen in Weſtfalen und Beteiligung des Staates
an Schiffahrtsgeſellſchaften. Die Kommiſſion beantragt unver-
änderte Annahme. (Schluß des Berichts.)

Ausland.
Präſident Taft über den Flottenausbau.
In der Friedensverſammlung der Flottenliga hielt

Präſident Taft eine Anſprache, in der er erklärte,
er ſei für den Bau zweier neuer Schlachtſchiffe
in dieſem Jahre und werde einen entſprechenden Geſetzent-
wurf unterzeichnen. Er verſicherte weiter, daß er für eine
tüchtige und ſtarke Flotte eintrete, die die ameri-
kaniſche Nation in den Stand ſetzen werde, ihre Stellung zu
wahren und ihren berechtigten Forderungen in aller Herren
Länder Achtung zu verſchaffen. Er halte die Zeit, bei dem
Flottenausbau zu ſparen, erſt dann für gekommen, wenn
der Krieg abgeſchafft ſei. Man ſolle ſich nach der Situation
richten; ein Land laſſe Vorſicht und geſunden
Menſchenverſtand vermiſſen, wenn es in
dieſer Hinſicht verſage.

Aus dem ungariſchen Abgeordnetenhäus. Jn der Sitzung des
Abgeordnetenhauſes hielt Miniſterpräſident Graf Khuen-
Hedervarh eine Rede, in der er feſtſtellte, daß auch bezüglich
der noch obwaltenden Differenzen in der Wehrreformvor-
lage ein Einvernehmen mit der Koſſuthpartei hergeſtellt werden
könne. Graf Apponhi bezeichnete dieſe Erklärung unter Wah-
rung ſeines grundſätzlichen Standpunktes als annehmbar und
fügte hinzu, er habe es für ſeine patriotiſche Pflicht erachtet, mit-
zuwirken, daß die parlamentariſchen Verhandlungen in das nor-
male Gleis kämen. Somit iſt die Obſtruktion gegen die Wehr-
reformvorlage ſeitens der Koſſuthpartei eingeſtellt, die dies auch
in einer Konferenz in einem formellen Beſchluß ausſprechen
wird. Die 37 Mitglieder ſtarke Juſthpartei beharrt weiter in der
Obſtruktion.

Zum Oberbefehl über die franzöſiſche Armee. Der
radikale Deputierte General Pedoya kündigt an, daß
er den Kriegsminiſter über die Aenderung der von
ſeinem Vorgänger Meſſimy durchgeführten Organi-
ſationdes Oberbefehlsinterpellieren werde,
da beſonders das Scheiden des Generals Dubail von ſeinem
Generalſtabspoſten bei den republikaniſchen Offizieren Be-
unruhigung hervorgerufen habe.

Großbritannien und Jrland. Der Kreuzer „Powerful“ iſt
mit der Prinzeß Royal, ihren Töchtern und der Leiche des
Herzogs von Fife in Spithead angekommen. Der König,
Königin Mary und Königin Alexandra ſind von London
der Prinzeß Rohal entgegengereiſt.

Die Türkei und Bulgarien. Wie verlautet, hat der
bulgariſche Geſandte in Konſtantinopel die
Aufmerkſamkeit der Pforte auf den ſchlechten Eindruck ge-
lenkt, welchen die Ereigniſſe von Kirtſchewo in
Bulgarien hervorgerufen hätten. Der Miniſter des Aeußern
erklärte, die Pforte bedauere die Vorgänge und habe eine
Unterſuchung eingeleitet, um die Schuldigen zu beſtrafen.

Die Luftſchiffahrt.
Graf Zeppelins erſte Fahrt mit einem unſtarren Luftballon.

Zum erſten Mal in ſeinem Leben hat Graf Zeppelin, wie
die „N. G. C.“ berichtet, kürzlich, als er ſich zu vorübergehendem
Aufenthalte in Berlin befand, an einer Fahrt in einem un
ſt arren Lutballon teilgenommen. Da Graf Zeppelin bekannk-
lich der entſchiedenſte Anhänger und Verfechter des ſtarren
Ballon-Syſtems iſt, ſo gewinnt dieſes Ereignis eine Bedeutung
von beſonderer Art. Die Siemens-Schuckert- Werke
hatten den greiſen Grafen eingeladen, an einer Fahrt ihres
Ballons teilzunehmen, und ihm einen Ehrenplatz auf der ſonſt
nur dem Führer des Ballons, dem Hauptmann von Krogh,
vorbehaltenen Kommandobrücke eingeräumt. Die Fahrt währte
anderthalb Stunden und bewegte ſich in der Höhe von 200 Melvrn
in der vollen Geſchwindigkeit von 20 Metern in der Sekunde.
Sie nahm am Standorte des Ballons in Biesdorf ihren Anfang
und ging über Alt- Landsberg und Buchholz vollkommen pro-
grammäßig von ſtatten. Graf Zeppelin konnte dem glatten
Manövrieren und beſondres der ſchnellen, ſelbſtändigen Landung
des Ballons ſeine Anerkennung und Bewunderung
nicht verſagen.

Die Luftſchiffahrt in Frankreich.
Auf Veranlaſſung des Pariſer „Matin“ ſprechen ſich zahl

reiche Blätter dafür aus, in ganz Frankreich Schauflüge zu ver-

J

gen Sitzung.

anſtalten, um die Propaganda für Militärflug.geuge zu unterſtützen. Der „Matin“, das „Journal“ und di
„Petit Journal“ haben für dieſen Zweck bereits je 50000 Fr.
gezeichnet, und die Aeroplanfabrikanten haben ſieben Flugzeit z

und Flieger zur Verfügung geſtellt. WZu dem Abſturz des Leutnants Ducournrau wird noch
aus Paris gemeldet, daß der Abſturz durch den Bruch eines
Flügeis verurſacht wurde. Der Flieger war ſofort tot.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Zur Erforſchung der indiſchen Faung wird ein groß

artiges zoologiſches Forſchungsunternehmen mit Unterſtützung
der indiſchen Regierung von der Naturhiſtoriſchen Geſellſchaft in
Bombay ins Werk geſetzt werden. Nach der „Umſchau“ handelt
es ſich um eine gründliche und planmäßige Unterſuchung der
Säugetierwelt von ganz Britiſch-Jndien, die noch immer nicht
gut erforſcht iſt, einſchließlich der Jnſel Ceylon und des hinter
indiſchen Gebietes von Birma.

Hk. Ausgrabungen. Um die Ausgrabungen in Babhlon
und KalatSchergat (Aſſur) in dem bisherigen Umfange fort
ſetzen zu können, ſind für das Rechnungsjahr 1912 wiederum je
75 000 Mk. erforderlich. Hiervon wird dir deutſche Orientgeſell-
ſchaft, wie bisher, 20 000 Mk. übernehmen, ſo daß es noch eines
Staatszuſchuſſes von 180 000 Mk. bedarf. Zum Abſchluß der
Arbeiten in Didyma und zur Fortführung der Grabungen auf
Samos ſind für das Etatsjahr 1912 zuſammen 130 000 Mk.
erforderlich davon können auf die laufenden Fonds der Muſeen
in Berlin 25 000 Mk. übernommen werden, ſo daß es noch einer
außerordentlichen Bewilligung von 105 000 Mk. bedarf.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Die Frau in Haus und Beruf. Jn Anweſenheit der

Kaiſerin, die das Protektorat über die große Aus-
ſtellung, die das Wirken der Frau auf allen Ge-
bieten veranſchaulicht, übernommen hat, erfolgte Sonnabend
vormittag um 11 Uhr in den Ausſtellungshallen am Zoologiſchen
Garten in Berlin die feierliche Eröffnung der Ausſtellung.

CLetzte Telegramme.
Joſeph Söhnlein F.

Wiesbaden, 24. Febr. Johann Joſeph Söhnlein, Gründer
der Rheingauer Schaumweinkellerei, iſt geſtorben.

Landſchaftsmaler Sckell F.
München, 24. Febr. Der bekannte Landſchaftsmaler

Ludwig Sckell iſt im Alter von 79 Jahren nach langem
Leiden geſtorben.

Aus der italieniſchen Senatsſitzung.
Rom, 24. Febr. Jn der letzten Sitzung des Senats

waren die Tribünen überfüllt. Ueber 150 Senatoren waren
anweſend, darunter der Herzog von Genua, bei deſſen
Eintritt die Senatoren riefen: „Es lebe der König!“ und ſich
von den Sitzen erhoben. Als der Herzog von Aoſta
erſchien, wiederholte der Senat die Kundgebung. Der Prä-
ſident begrüßte im Namen des Senats die Herzöge von
Aoſta und Genua und dankte füt ihr Erſcheinen in der heuti-

(Anhaltender Beifall.) Dann fuhr der Prä-
ſident fort: Aus Anlaß der Anweſenheit der Her zöge,
die eine Zier des Heeres und der Marine ſeien
(Beifall), erneuere der Senat das Lob, das er den zu Waſſer
und zu Lande Kämpfenden bereits gezollt habe und bringe
an den Gräbern der für das Vaterland Geſtorbenen aufs
neue den Tribut der Tränen und des Ruhmes dar. (An-
haltender Beifall.)

Zum Großfeuer in Riga.
Riga, 24. Febr. Das im Phönix-Walzwerk aus-

gebrochene Feuer hat die Waggonfabrik Phönix nicht in
Mitleidenſchaft gezogen. Die Maſchinenabteilung, die eben-
falls vom Feuer ergriffen wurde, gehört zu dem Phönirx-
Walzwerk und nicht zur Waggonfabrik. Das Feuer iſt nun-
mehr gelöſcht.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank, A.-G., ſchreibt unter dem
23. Februar a. c.: Der Kalikuxenmarkt trug in der abgelaufenen
Woche ein weſentlich freundlicheres Gepräge zur
Schau. Die Vorgänge im Unſtrutkonzern vermochten auf
die Allgemeintendenz keinen Einfluß mehr auszuüben, dagegen
wirkten die günſtigen Ausweisziffern des Kaliſyndikats,
wonach der Januar dieſes Jahres reinen Mehrabſatz von 1 700 000
Mark gegen den Vergleichsmonat im Jahre 1911 erbrachte, be-
lebend. auf den Markt. Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtanden
zu Beginn der Woche die Kuxe der Gewerkſchaft Sal z mü nde
auf den in der Gewerkenverſammlung beſchloſſenen Verkauf von
1000 000 Mk. Krügershall-Aktien und die Auslaſſungen des
Vorſtandes, daß die Gewerken künftig auf eine jährliche Aus-
beute von 600 Mk. rechnen dürften. Der Kurs der Salz-
münde-Kuyxe ſetzte infolgedeſſen ſeine vorwöchentliche Steige-
rung fort und ſtellte ſich vorübergehend auf ca. 7000 Mk.,
ſchwächte ſich jedoch zum Schluß wieder etwas ab. Von übrigen
Werten ſind Burbach, Heiligenroda und Sachſen-
Weimar beſonders zu erwähnen, die auf größere Umſätze hin
um ca. 250 Mk. bis 600 Mk. avancierten. Auch für die Kuxe
der Gewerkſchaft Hohenzollern trat auf den guten Jahres-
abſchluß mehrfach Kaufneigung hervor. Größeres Jntereſſe
zeigte ſich ferner für die längere Zeit vernachläſſigt geweſenen
Kuxe der Gewerkſchaft Heldrungen I. und II., die ihre Kurſe
um ca. 100 bis 150 Mk. aufbeſſern konnten. Hanſa-Silber-
berg, Johannashall und Rothenberg waren zu un-
gefähr letzten Kurſen im Verkehr. Am Markt der Schachtbau-
werte konnte ſich das Geſchäft ebenfalls beleben. Abgeſehen von
den Werten des Unſtrutkonzerns, die auf bevorſtehende
Zubußeeinziehungen hin in größeren Poſten zum
Verkauf geſtellt wurden, ſind auch hier eine Anzahl Kurs-
erhöhungen zu verzeichnen. Beſonderer Beliebtheit erfreuten ſich
Bergmannsſegen, Buttlar und Carlshall-Kure
bei lebhaften Umſätzen zu beſſeren Preiſen. Schwächer lagen
Herfag, und Neurode auf die am 1. März er. fällige Zubuße
von 250 Mk. pro Kux. Von den Werten des vorgenannten
Unſtrutkonzerns wurden die Kuxe der Gewerkſchaft Reichs
krone beſonders ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die Beſitzer
konnten ſich nur noch durch Zuzahlungen, die ſich gegen Schluß
auf ca. 350 Mk. ſtellten, ihres Beſitzes entledigen, um der in
Ausſicht ſtehenden Zubußepflicht zu entgegen. Der Vorſtand
bringt die früher beſchloſſene Zubuße von 216 Million mit 2500
Mark pro Kux zur Einziehung und zwar in vier Raten: 1000
Mark per 9. März cr., und je 500 Mk. per 23. März, 6. April
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rhöhung der Mannesmannwerke ankündigt, wird dies zum

nfangreiche Neubauten auf den öſterreichiſchen Werken Ko-
wiau und Schönbrunn, auf dem italieniſchen Werk in Dalmine,

ſie auf den Röhrenwerken Rath I und Bous III, und auf dem
Fuhlwerk in Saarbrücken-Burbach vorzunehmen. Der auf den

verden ſollen.

r im Juli A. Roggen loko abbahn und frei Wagen, 189,00--190,50 Abnahme im Mai

bis Abnahme im Juli bis A.Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 185,90 190,00 A.
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macht die Wäsche nicht nur vollkommen rein und schneeweiß, sondern

schont auch das Gewebe!
Dieses leidet bekanntlich sehr bei der alten Waschmethode durch das
Reiben und Bürsten. Persil wäscht von selbst ohne jedes Reiben
und Bürsten, daher kein Zerstören der Gewebeſaser!
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Vertreter für Halle a. S. und Vmgebung: Brnst Kiess] ing., Halle a. s., Halberstädterstrasse S. [3078
F55. April cr. Auch i übrigen Werten dieſes Konzerns In das hieſige Handelsregiſter zund 20. pro r Taf r 9 575 d er f rat ſcha feg An Amtliche Bekanntmachungen. Abt. A Nr. 2257 iſt heute die Firma er en- Artikel

A 85 Atti artt den Fri d ichs- Hotel Stadt Berlin Carl Neſſe ſtets das Neueſte.Juf P r e h mit dem Sitz in Halle a. S. und G Li b Bernburgerund Hattorff bis zu je ca. 6 Proz. höheren Kurſen dem Bekanntmachung. als deren Inhaber der votel G. Liebermann, Ftrasse 30.
gerkehr entnommen. Ludwigshall konnten nach der vor
ochentlichen Steigerung von 13 Proz. ihren Kurs gut behaupten.
Lehttägig zeigte ſich wieder größeres Intereſſe für Benthe-
ſien, die auf unkontrollierbare Gerüchte hin von verſchiedenen
Seiten geſucht wurden.

Wegelin und Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
gttienGeſellſchaft, Halle a. S. Die ordentliche Generalver-
ſanmlung, in der 44 Aktionäre anweſend waren, die ein Aktien-
ſapital von 2223 000 Mk. vertraten, genehmigte einſtimmig die
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung für 1911, ſetzte die
ſofort zahlbare Dividende auf 12 Prozent feſt und nahm die
inſtimmige Wiéderwahl des turnusmäßig ausſcheidenden Auf-
ſchtsratsmitgliedes, Kommerzienrat Leopold Friedmann, Berlin,
hor. Als Reviſoren wurden gerichtlich vereidigter Bücherreviſor
Peckmann wieder und Rentier Zietzſchmann neugewählt. Wie
der Vorſtand berichtet, iſt die Geſellſchaft mit einem gegen das
Lorjahr weſentlich höheren Auftragsbeſtand in das neue Ge-
ſhäftsjahr eingetreten, das ſich im übrigen bisher befriedigend
weiterentwickelt.

Mannesmann-Röhrenwerke Wittener Stahlröhren-
werke, Die in der letzten Zeit umlaufenden Gerüchte über eine
Intereſſengemeinſchaft der beiden Werke werden jetzt wenigſtens
eilweiſe beſtätigt, inſofern, als zwiſchen den MannesmannRöh-
renwerken und dem Wittener Werke eine Verſtändigung über ein
gemeinſchaftliches Fabrikationsprogramm und über den

V.

gemeinſamen Verkauf der Produkte herbeigeführt worden iſt.
In einem offiziöſen Kommuniqué, das zugleich die Kapitals-

Jusdruck gebracht. Die Mannesmann-Röhrenwerke beabſichtigen

A. März einzuberufenden außerordentlichen Generalverſamm-
lung ſoll die Ausgabe von 12 Millionen Mark neuer
Aktien mit halber Dividendenberechtigung für das Geſchäfts
jahr 1912/13 vorgeſchlagen werden. Der Aufſichtsrat hat außer
dem die Ausgabe von 10 Millionen Mark 438 prozentiger Ob li
gation en beſchloſſen, die nach Maßgabe des Bedarfs begeben

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berlin. 24. Februar. Amtliche Notierungen der

Zroduktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 210--210
ch Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe

Abnahme im Mai 214,50--214,75--214,50 Abnahme
im Juli 214,75--215,25 AC, Abnahme im September 203,25 bis
bis 203,50 Roggen für 1000 kg. Jnländ, 190 190
ah Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme im Mai 194,25--194,75 bis
194,50 Abnahme im Juli 193,50 192,25--193,50
Abnahme im September 178 178,25--177,75 A. Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Februar
bis Abnahme im Mai 194,25—194,75 C, Abnahme im Juli
103,60 G. Marns für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz.)
Abn. im Juli 156,00 Weizenmehl per 100 Kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,75-—29,00 feinſte
Narken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22,40
bis 24,50 Abnahme im Februar Abnahme im Mai

Abnahme im Juli Rüböl für 100 kg mitdaß in Mark. Abnahme im Februar Abnahme im
Maj 59,80 AC, Oktober 59,50
Frühmarki. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 24. Febr.

Veijen loko ab Bahn und frei Mühle, 210--210 Abn. Mai

ſhwere do. 191,00--202,00 ruſſiſche und Donau leichte 179,00
bis 184 do. ſchwere 185 190 frei Wagen und ab Bahn.
vafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 210--215,
do, mittel 204-209 do. gering 200--203, alter ruſſ. ſeiner

bis 210, mittel 202 bis 207 gering 197 bis 201
Lieſerung Dez. Mai ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 184 bis 188 do. abſallender

runder 186--189 do. abfallender
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erxbſen, inländ.
Futterware, mittel 183 189 ruſſiſche do. 183--189 feine
Taubenerbſen 190 198 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 50
wo 24,75--29,00 Roggenmehl 0 u. 1 loko 22,40 bis
2150 Weizenkleie grobe 14,25--14,65 feine 14,20
bis 14,65 Roggenkleie 14,35--14,90 Bohnen vits

G Linſen

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußſurt 23. Februar 1.30, 24. Februar 1.40. Grochlitz
138, 1,88. Nebra Obp. 2.16, 2. 16. Nebra Unpt.

82. 1.60. Brückenp. 1.08. 1.06. Köſen 0.96, 0.96.henſels Untp. 0.62, 0.62. Trotha 1.98, 2.06. Als
ben 1.50, 1.58. Bernburg 1.11, 1,23. Calbe Obp.,160, 4 1.62. Calbe Utp. 0.90. 0.96. Grizehne 0.93, 1.01.

ar Verantwo ril ich Für Volitit und Feuilleion: Dr. Walther Gedendloden,
liches Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Dert

gir darich Mieſchner; Schlußkredaklion: A. Verwerke, ſämtlich in Halle a. S
fie geh n ehende Manuſkrivte und Beiträge übernimmt die Redaktion

Unter den Viehbeſtänden:
a) der Gutsbeſitzer Berger u. S in Schlettau b. L.,
b) des Gutsbeſitzers Schulze in Sieglitz und
e) des Stellmachers Voigt in Hohenedlau iſt die Maul-

und Klauenſeuche erloſchen.
Zu a) und b) Der Sperrbezirk Schlettau b. L. und Sieg-

litz) und das Beobachtungsgebiet (Dalena und
Löbejün mit Gottgan) werden hiermit aufgehoben.

Zu c) Der Sperrbezirk (Hohenedlau) und das Be-
obachtungsgebiet (Mitteledlau) werden hiermit
aufgehoben.

Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Heinrich in
Schwerz iſt vom Kreistierarzte des Saalkreiſes die Maul und
Klauenſeuche feſtgeſtellt worden.

Ein Sperrbezirk wird gebildet aus Schwerz und ein
Beobachtungsgebiet aus Dammendorf mit Gutsbezirk und
Spickendorf. Für Sperrbezirk und Beobachtungsgebiet treten
die in der landespolizeilichen Anordnung des Herrn Regierungs

vom 7. Dezember v. Js. enthaltenen Beſtimmungen
n Kraft.

Halle a. S., den 24. Februar 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosig k. 3145)Bekanntmachung.
Unter den Viehbeſtänden:

a) 55 auptgehöftes des Rittergutes und der Schäferei
ochau,

b) des Gutsbeſitzers Brückner in Dieskan erliſcht die
Maul und Klauenſeuche am 25. d. Mts.

Zu a) Der Sperrbezirk (das Hauptgehöft des Rittergutes
Lochau und die Schäferei) und das Beobachtungs-
gebiet (der übrige Teil von Lochan, die Gemeinden
Pritſchöna, Weſenitz und Döllnitz mit Gutsbezirk)
werden mit dem 25. d. Mts. hiermit aufgehoben.

Zu b) Der Sperrbezirk (die Straße, an der das Gehöft
des Gutsbeſitzers Brückner liegt) und das Be-
obachtungsgebiet (der übrige Teil von Dieskau,
Gutsbezirk Dieskau, die Gemeinden Bruckdorf und
Zwintſchöna) werden mit dem 25. d. Mts. auf
gehoben.

Der Königliche Landrat des Saaltreiſes.
von KrosigkK.

Nr. 3124.

Nr. 2987. 13144
Sämereienl

J Jetzt auszuſäen: [1008i WMöhren, Karotten,
W Svwiebeln, Peter-

ſilie, Radies, Salat,
Spinat, Kohlrabi uſw.
Blumenzwiebeln, Gartengeräte, Blumendüng.

Moritz Bergmann, mann

Pa. Thüringer Stückhkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stücklkalſ un arenrte gaangen
in Säcken (maſchin, ſtreubar),

Pa. Zomentkalkk«c,
Kohlens Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen

(nmaſchin- ſtreubar),

Kalkmergel, Staublca l
offerieren zu billigſten Tagespreiſen (512

Sehraplauer Kallwerke A. -6., Halle a. S.
Telephon 3429.

v Trockene Nasspresssteine
ſind vorrätiGrube Pauline bei Dörſtewitz.

große Ballen,

12951

T o r f ſt r e u vfferiert billigſt
Herm. Meusel Vachf., 2 b 1266

Fouragegeſchäft und Häckſelſchneiderei. 2974

unter 18 Jahren.

befitzer Carl Neſſe in Halle a. S.
eingetragen.

Halle a. S., den 21. Febr. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

30 PS. 220 Volt

ElektroMotor,
faſt neu, mit 500 mm Kabel, fahrbar
montiert, wegen Aufgabe der
Wirtſchaft billig zu verkaufen.

O. Weisshahn,
Burgſtaden bei Lauchſtedt.

Pferd,
mittelſchwer, Fuchs, 7 Jahre alt,
u verkaufen. Brrr ömme,rotha, Trothaer Straße 14.

HMHasenfelle
rauten ((6br, Danglowitz,
513] Fischerplan 2.

Pr. Luzerneſaat,
Pr. Rotklee,
Eſparſette,
Saathafer, Saatwicken,
Sagatmais und
Feldſämereien

offeriert

L. Rüchner,Halle Trotha. (3149

ne eines Geſchäfts
(20 Mille) geſucht vou Landwirt.

Offerten erb. unt. Z. a.
an die Exped. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

Mehrere gut empfohl. deutſche
und ruſſ.-poln.
Aufſeher und Vorarbeiter
mit größ. u. klein. Anzahl deutſch.
u. ruſſ.-poln. Feldarbeiter ſuchen
für Frühjahr noch Stelle durch den
Arbeitsnachweis der handwirt:-

Schaltgkammer, Halle a.

Magdeburgerſtraße 67.

Eleve geſucht
ohne gegenſ. Vergütung. Nicht

andwirtsſohn
19010

Kathar W Eisleben,Bez. Halle a. S.
Geſucht zum 1. 4. für Halle S.
einfache Stütze

mit guten Zeugniſſen. Off. unter
Z. f. 6276 an die Exp. d. Ztg. erb.

Perſonen Angebote

Für meine Tochter, 17 Jahre,
ev., an Tätigkeit net ſuche
zur weiteren Ausbildung in der
andwirtſch. Stellung auf größ.
Gute unter Leitung d. Hausfrau
ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß.

W. Heinrich. Landwirt,
Hohndorf b. Prettin, Kr. Torgau.

AmenS Ingerveg emer.wohnung mitBad u. Jnnenkl, I. Et. eventl.
ſof. od. 1. April zu vermieten.

Jölauer Hartſteinfabrik
m. b. H., Grünſtr. 31.

Lindenſtraße 78a
Kpnüt en d. Waiſenh.) herrſch.

ohn., 7 heizb. Z. Parkett, Bad,
Balk. u. reichl. Zubehör, elektr.
Licht, Gas u. grtgnbenttung
umſtändehalber ſof. od. ſpät. [97

ſinden Oſtern nochenſion zwei Swiller ber

Stadttheater in Halle a. S.
Montag, den 26. Febr. 1912
165. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Die fünf Frankfurter

Luſtſpiel in 3 Akten v. Karl Rößler.
Perſonen:

Die alte Frau Gudula E. Schklöſſer.

Anſelm G. Thies.Narhan ihte Hans Hofer.
Salomon e Walter Sieg.Karl ſhne G. Rudolph.
Jacob W. Braune.Charlotte, Salomons

Tochter J. Zimmermann
Guſtav, Herzog vom

Taunus R. Lütjohann
Prinzeſſin Eveline M. Schlomka
Fürſt von Klausthal-

Agordo A. Friedrich.
Die Fürſtin W. Wilden.
Graf Fehrenberg,

Hofmarſchall W. Eichſtaedt
Frau von St. Georges Käti Saling.
Baron Seulberg A. Nicolai.
Der Domherr Ernſt Srahl.
Kabinettsrat Yeſſel Otto Patry.
Der Kammerdiener

des Herzogs Max Linke.
Hofjuwelier Boel Paul Jungk.
Roſa im Hauſe der M. Brandow
Lischenſ FrauGudula Marg. Wolf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [2993

Dienstag, den 27. Febr. 1912
166. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Armide.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski

delikate Imbiss platten
zu ganz kleinen Preiſen.

Passage-Theatoer,
Lichtspiceihaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88.
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.

Sonn u. Feſttags 3
Halbheer's Weinstube.

Stadtküche I. RangesGr. Urichstr. 10 Hof links.

Ceolegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafelliecler (ernst
u. humoristisch) für Vsreine,

Hochzeiten, Iubiläen,
lustspielartige Aufführungen

für mehrere Personen,
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14,
jetzt Berlin-Wilmersdorr,

Holsteinschestrasse 51 II.

Verlobungsringe.
Juwelier Tittel.

Fgpreerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Fiſchermeiſter Robert
Kupper, 73 Jahre. Beerdigung
Montag nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.

Hr. Gutsbeſitzer Gottlob Zan-
der, 74 Jahre, in Göttnitz.

Herr Schloſſermeiſter Max
Kitzing,59 Jahre, in Roſenfeld.

Frau Marie Römberg geb.
öh. Schule in m. Familie. V

ſichtigung d. Schularb. Beſte Ref.
Frau Nene, L.- Wuchererſtr. 54.

Jacob. Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr von ber Kapelle des

Südfriedhofes aus.dank für Handel u. Industrie
Bank)

Darmstädter Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater,

160 Millionen Mark.
Reserven: 32 Millionen

Provisionsfreie Abgabe in festver-
k. inslichen, erstklass. Wertpapieren.
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Konfirmoan

Blaue Anzüge
in Kommgorn Cheviot und Cheviot

einreihig Zweireihig
von Mk. 12-- an bis zu den feinsten Quolitäten

Marengo-, Melton- und
foule- Anzüge

einreihig und Zzweireihig.

Hüte,
Chemiseffes,

Krogen,.

[[„„„«.,c.ov V -T-%/ F—J”—CF 7 =——.,1
Ersfe Neuheifen in

den-Anzüqgen.
Kleidsome facons.

Die soubere, sfandhafte Verarbeitung und der bekannt qufte Sitz meiner Anzüge biefen schon in den miffleren Preislogen vollständigen Ersafz
für Mass-Anferfigung.

Bedorfs- Artikel

Konfirmanden
zu alleräussersfen Preisen:

Manschetffen,
Taschenfücher,

Oberhemden, TJaghemden efc.

S Konfirmanden-Schuhe.
Die Anfertigung von Konfirmanden- Anzügen noch Moß geschieht unfer voller Garantie für fadellosen Sitz zu äußersfen Preisen!

H. VEISS,

Schlipse,
Hochken,

t 23qzjmnnmmmndddmmm22hl

Hochmoderne Sfoffe.

Leipzigerstrasse 1056,
Ecke Markt.

S

Schwarze Anzüge
in Kammgorn, Cheviot, Tuchkommgarn

von Mk. 750 In bis an den feinsten Quolifafen.

Dunkelqemustfertfe

Anzüge
in größfer Auswohl in allen Preislogen.

prroorvorrooooooooorooeeeeeeeeeeeeo-„J=Jx«„ m -”f -—W-=J-

Der beste Beweis, dass

Ritter
F ügel

Pianos
anf der höchsten Stufe der Vollkommen-
heit angelangt sind, ist die Verleihung des

Srand Prix, Turin 1911

o Radium- Inhalatorium
Halle a. S., Leipziger Strasse 59 II.

Dirigierender Arzt: Dr. med. Laabs.

Freitag von 46.

spez. Ischias, Migräne.
überhaupt gegen Entzündungen und Eiterungen.

lose. Lupus usw.; ferner gegen Asthma,

der Allgemeinen Radinm-Aktien-Gesellschaft, Berlin
[1006

Inhalationssitzungen von jetzt ab 2weimal tägl. und zwar von 10-12 und von 24.
Radium-Sauerstoff-Inhalationen gegen Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden, Neuralgien,

Katarrhe der Atmungsorgane, Unterleibsleiden der Frauen,

Sprechstunden tägl. ausser Sonntags von 10-12 und ausserdem am Montag, Mittwoch und

gegen alle tuberkulösen Er krankungen wie: Lungenschwindsucht
(Lungenkatarrh), Knochen-, Gelenk-, Drüsentuberkulose., Skrofu-

Aderverkalkung,
Syphilis. Dioradin ist ein neues radiumhaltiges Präparat.

Woradfn Kuren
Nähere Auskunft wolle man sich vom dirigierenden Arzt einholen.

z Frühjahr [912.
englischen Damen-Kostümen,
Paletots, Reit- u. Sport-Dresses

Feinste Maß- Anfertigung in

Erstklassige Ausführung.
Reichhaltiges Stofflager

Mäbßige Preise.

3 i J te r A sst l T 4Promenaden- u. Gesellschaftskleider e

2 Halle a. S.C. H O r S I S deineiger Strases 60.

t rer
Bad Lauterberg, Harz

Agnesschule.
Konzeſſionierte private

Hausvwirtſchaftsſchule
Unterricht nach Art der

wirtſchaftlichen Frauenſchulen
auf dem Lande. Beſte Lehrkräfte.

Penſion jährlich 1100 Mark.
Empfohlen durch Herrn Landrat
Dr. Schwendy, Oſterode a. H.
u. Herrn Superintendent Knoche,
Herzberg a. H. Daſelbſt finden
j. Mädch. z. Erl. d. Haushalts frdl.
Aufn. Penſion j. 800—850 Mark.
Proſpekt d. Frl. Hunaeus.

GmeeeeRealsghuleWald-Pädagogium Bad Berkai. Th.
Erziehungsschule (Godesberger System). Grundl. Vnterricht, persönl. Erziehung,
achtsamste Körperpflege; Luftbad, Spiel, Sport. 8 ha Wald u. Feld, Garten,
Stall, Werkstatt. Staubfreie Höhenluft. Für zarte Kinder ärztliche Autfsicht.

h n er hZentralheizungen,
Gewächshausheizungen,

Badeanlagren,
Wasserversorgungen,

Damen Kopfwäsche

Frisieren Ondulieren
Schönheitspflege.

Leipzigerstr. 79, I. Et. Tel. 3129.

Zopf-Siehert, warmen
Hochdruckdampfanlagen,

Landwirtschaſtliche
2 5piritus-Brennerei-Apparafe.

S Vr. X O I.
Halle a. S., Osendorferstr. G. 6
Fernsprecher 899. Gegr. 1889.

Pa. Referenzen. Projekto und Preisangebote kostenlos.

Bahn bis in den
ſchaftlich reizvoller a

ald).
Werratale und den ſchönſten Punkten des T
Gymnaſium, Oberrealſchule, höhere Mädchenſchule, Kgl.e ee mit Präparandenanſtalt.

ige Penſionen für Schüler und Schülerinnen,
Wohnungen und Lebensverhältniſſe.

Mühlhauſen in Thüringen.
Ehemalige Reichsſtadt mit über 35000 Einwohnern, in land

am Fuße des Hainichwaldes (elektr.
Bequeme Verbindung nach dem

üringer Waldes.

Kleine Klagen
billige

Auskunft durch J
W Magiſtrat und die Direktoren der Schulen.

Atelier r Hünvtl. Iäbne,

Franz Hirsekorn, ?eirggerſtr.
Sprechſtunden von 8--12 und 26 Uhr,

Sonntags 9-12 Uhr. [708

Realschule Miltenberg a. N.
(Schülerheim) mit Handelsabteilung.

Erteilt Einjührigenzeugnis.
Vebergangsklassen für Gymn.-Schularzt.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

HMHandelsrenalschule
und Realschule.

Höhere kaufmänn. und wiſſenſchaftliche
Ausbildung (auch beide getrennt) zur

„Erlangung des „Einjährigen“.
Glänzende Erfolge durch einzigartige
Methode. Aufnahmealter bis z. 21 Jahr.
Prächtiger Neubau 1911. Herrliche Ge
birgsgeg. Ia. Referenz. Penſionat. Proſp.

C wehen00 m.r I lr SeeTöchterpensionat 27 S eHempel Pranke,
Halberstaclt, lIarr.

Figene Villa mit Garten.Allseitige gründl. Aums-
bildung nach Wahl.Näheres durch Prospekt.

I

T.
J

unſer
H. Sohnes Nacht.

Gr. Steinſtr. 84. [2230
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren u. Trikotagen.

UrinUnterſuchung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

z vrüſung von Auf

(lugano-Ruvrigliann,

Kurhaus und Pension

Monte Brè,.
Deutſche Anſtalt. 90 Betten.
Das ganze Jahr beſetzt. Aerztl.
Leiter Dr. med. Oswald. auf TuberkelbazillenJll. Proſpekte frei Direktor 3 fertigt et und billig
Max Pfſenning. 1371 otheker C. Krütgen3 Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.

Mit 2 Beilagen.
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1871. Die Friedenspräliminarien werden in

Sonntag

Gedenktage.
26. Februar.

1815. Napoleon I. verläßt Elba.
1835. Der r und Ethnograph Richard Andree geboren.
1861. König Ferdinand I. von Bulgarien geboren.
1868. Die Spielbanken in Preußen werden aufgehoben.

i erſailles unker-zeichnet.
1900. Der J ragey Ludwig Wieſe geſtorben.
1909. Der Admiral und Schriftſteller Reinhold von Werner ge

ſtorben.

Tagesſpruch: Der ſolideſte Reichtum iſt ein kultiviertera ſegte und t al Herz. Alles Uebrige können
Menſchen und Unglück rauben. Dieſe allein ſtiehlt kein
Dieb und verſchlägt kein Hagel.

Friedrich der Große.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 25. Februar 1912.

Die Ausſtellung gegen die Schundliteratur
iſt am Sonntag geſchloſſen worden. Auch an den letzten Tagen war

Andrang der Beſucher zeitweilig außerordentlich ſtark. Nach Schätzung
der Damen und Herren, welche als freiwillige Helfer die Aufſicht führten,
iſt die Ausſtellung im ganzen von mindeſtens 4000 Perſonen beſichtigt
worden. Die Beachtung, welche ſie gefunden hat, läßt hoffen, daß mit
ihr ein wirklicher Schritt vorwärts zur Verdrängung der Schundliteratur
in unſerer Stadt getan iſt. Der Halleſche Dürerbund wird im
Kampfe gegen den Schund auch weiterhin nicht ermüden. Der letzte
Umtanſch brachte noch 4000 Heſte ein, ſo daß im ganzen 14 000 Schund
hefte abgeliefert worden ſind. Als Gegengabe dienten über 4900 Bücher
zum Preiſe von 10 Pfg. bis zu einer Mark, im Geſamtwerte von mehr
als 600 Mark. Die Leitung des Umtauſches lag in den Händen der
Herren vom „Ausſchuß zur Prüfung von Jugendſchriften“, die ſich der
Mühe des Tauſchgeſchäftes mit dankenswerter Hingebung unterzogen.
Hierbei ſind recht intereſſante Beobachtungen gemacht worden, leider
geſtattet uns Platzmangel nicht, daß wir näher darauf eingehen,

Familienabend des Kindergottesdienſtes von St. Ulrich. Auf
den am Montag abend 8 Uhr in den Thaliaſälen ſtattfindenden
Familienabend des Kindergottesdienſtes von St. Ulrich ſei noch
mals hingewieſen. Der Kindergottesdienſt von St. Ulrich feiert
an dirſem Tage ſein 30. Stiftungsfeſt, und viele rührige Hände
ſind emſig an der Arbeit, um eine recht würdige und eindrucks
volle Feier erſtehen zu laſſen. Neben ſorgfältig ausgewählten
muſikaliſchen und geſanglichen Darbietungen wird das Jntereſſe
der Feſtteilnehmer beſonders ein Schauſtück feſſeln: „Luther in
Oppenheim“. Dieſes Schauſpiel fußt auf der neuerdings von
der Wiſſenſchaft begründeten Annahme, daß Luther das Lied,
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ nicht, wie gewöhnlich ange
nommen, während des Augsburger Reichstages 1530 auf der Koburg
gedichtet hat, ſondern bereits 1521 auf der Reiſe nach Worms,
vielleicht in ſeinem letzten Nachtquartier in Oppenheim a. Rhein.
Aus dieſen Gründen iſt ein recht zahlreicher Beſuch dieſes Feſt
und Ehrentages des Kindergottesdienſtes von St. Ulrich ſehr zu
empfehlen.

Deſertiert. Der am 4. Februar 1886 zu Danzig ge
borene Kanonier zweiter Klaſſe Emil Pacanowski beim
Mansfelder Feldartillerie Regiment Nr. 75 hat ſich am
22. Februar aus der Garniſon heimlich entfernt. Das Regiment
hat deshalb einen Steckbrief hinter dem Flüchtigen erlaſſen
und biklet, ihn feſtzunehmen und an die nächſte Militärbehörde
abzuliefern. Pacanowski iſt 1,62 Meter groß, von kräftiger
Geſtalt, hat dunkelblondes Haar und einen Schnurrbart.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die ländliche Wohlfahrtspflege.

Der landwirtſchaftliche Verein der KreiſeBitterfeld- Delitzſch hielt am vergangenen Donnerstag im
Hotel zum Schwan in Delitzſch eine außerordentliche Verſamm-
lung im Jnterſſe der ländlichen Wohlfahrtspflege ab, die ſehr
gut beſucht war. Der Vereinsvorſitzende, Herr Amtmann
Seiffert, eröffnete die Verſammlung und führte u. a. aus:

Die ländliche Wohlfahrtspflege ſei eine brennende Tages
frage. Auch das unbedingte Eintreten der Staatsregierung für
dieſes ideale Erziehungswerk zeige, daß hier Arbeiten ihrer Er-
ledigung harren, deren Wirkung von weitgehender nationaler Be
deutung ſeien. Aus dieſem Grunde würden gegenwärtig dem
Landtage Geſetzesvorlagen über den obligatoriſchen Fortbildungs-
ſchulunkerricht für die männliche Jugend zugehen. Aber auch
für die Wohlfahrtspflege der weiblichen Jugend ſorge der
Herr Miniſter, indem er den Behörden die Errichtung ſogenannter
Vanderhaushaltungsſchulen warm ans Herz lege.
Daher habe der Herr Landrat von Buſſe- Delitzſch auch an
den land wirtſchaftlichen Verein die Bitte gerichtet, ſich mit dieſer
ſo brennenden Frage näher zu beſchäftigen. Man habe ſ. Zt.
dieſes Thema in einer Verſammlung behandelt, und der Vereins-
ſchriftführer, Herr Lehrer LucasWerbelin habe nicht nur
eingehend darüber berichtet, ſondern die Wanderhaushaltungs-
ſchulen als ein dringendes Bedürfnis ſehr warm empfohlen.
Hierauf ſei der Vorſtand der Sache näher getreten. Herr Pfarrer
Reinhardt-Krippehna habe ſich nun bereit erklärt, heute
über dieſe Frage zu ſprechen. Der Herr Referent führte u. a.
folgendes aus: Die Krankenpflege auf dem Lande werde
von verſchiedenen Vereinen ausgeführt: Vom Roten Kreuz, vom
vaterländiſchen Frauenverein, ſowie vom Verein für evangeliſche
Frauenhilfe. Letzterer Verein laſſe Helferinnen aus den Ge
meinden ſelbſt für Krankenpflege ausbilden. Die Ausbildung ſei
vollſtändig koſtenlos. Nach derſelben hätten die Helferinnen eine
theoretiſche und eine praktiſche Prüfung zu beſtehen. Auf dieſe
Weiſe ſeien 837 Helferinnen ausgebildet und 75 Prozent davon
leiſten ohne jede Entſchädigung in ihren Gemeinden Hilfe in
Krankheitsfällen. Redner zeigte noch an vielen Beiſpielen, wie
dieſe Helferinnen nicht nur in ihrer Gemeinde, ſondern auch in
andern Gemeinden ſegensreich wirken.

Jm zweiten Teile ſpricht Redner von den ſogenannten
WVanderhaushaltungskochſchulen. Er begründet zu-
nächſt die Notwendigkeit derſelben für unſere ländliche Bevölke-
rung und geht dann über zu ihrer Einrichtung. Die Unter-
nehmerin der Schulen iſt die evangeliſche Frauenhilfe der Diözeſe
Eilenburg. Die Mittel zur Einrichtung hat der Kreisausſchuß
des Kreiſes Delitzſch bewilligt. An der Spitze dieſer Schule ſteht
eine geprüfte Haushaltungslehrerin. Der erſte Kurſus wurde
im vergangenen Jahre in Krippehna m Daran
nahmen 80 Mädchen aus allen Kreiſen der Ortsbewohner teil.

für ihre ſelbſtloſen Mühewaltungen bei den Kochkurſen.

Die Prüfung zeitigte gute Erfolge. Weitere Kurſe wurden in
Hohenprießnitz und Naundorf b. E. abgehalten.

Der Vorſitzende dankte dem Herrn Pfarrer für ſeinen
warmen und lehrreichen Vortrag. Sodann dankte Herr Landrat

elitzſch Herrn Und Frau Pfarrer n r e
ieſe

Einrichtung wirke für das Land außerordentlich ſegensreich. Der
Herr Vorſitzende ſchloß die Verſammlung mit den Worten des
Vorſitzenden des Zentralausſchuſſes zur rn der Volks
und Jugendſpiele in Deutſchland, des Herrn von Schenckendorf:
„Man kann ja die Sache groß auffaſſen, man kann ſie klein auf
faſſen, je nachdem werden auch die Ergebniſſe ſein. Ich habe den
Glauben an ein allmähliches Wachſen und ſchon in abſehbarer
Zeit an reiche Erfolge Mit dem Heranwachſen einer ſittlich,
geiſtig und körperlich durchgebildeten Jugend erwächſt dem Vater
lande ein neues Geſchlecht. Dieſes große Ziel muß uns allen
vorſchweben, wenn Großes erreicht werden ſoll. Gelingt dieſer
ſchöne Plan, dann wird auch die Sonne wieder heller auf unſer
Volk leuchten, und wir werden inniger empfinden, was uns heute
ſo vielfach fehlt die Freude am Vaterlande!“

Keine nZu dieſem Geſtändnis ſchwingt ſich jetzt endlich auch der
liberal beeinflußte „Stadt- und Landbote“ in Calbe
a. Saale auf. Das Blatt, das ſeit Jahr und Tag Klagen über
„Fleiſchnot“ gebracht hat, ſchreibt in ſeiner Nr. 44 vom 22. Fe
bruar a. c.

„Ueber den Fleiſchkonſum im Kreiſe Calbe während der
beiden letzten Jahre werden uns von authentiſcher Seite in
er Weiſe einwandfreie Zahlen zur Verfügunggeſtellt, die dartun, daß trotz teurer Lebenshaltungspreiſe 1911
mehr Fleiſch verbraucht worden iſt als im Jahre zuvor.
Der erhöhte Verbrauch bezieht ſich auf das Schweinefleiſch,
während der Verbrauch aller übrigen Fleiſchſorten zurückgegangen
iſt. Wir laſſen nun die Zahlen reden, die gewonnen ſind aus der
genauen Aufſtellung über die Schlachtungen im Kreiſe Calbe.
Jm Jahre 1911 wurden geſchlachtet: Pferde 608 (im Jahre 1910:
665 Pferde), Rinder 4135 (5080), Kälber 3386 (3713), Schweine
53598 (45 192), Schafe 3054 (3279), Ziegen 104 (82); mithin
weniger als 1910: 57 Pferde, 945 Rinder, 327 Kälber, 225 Schafe,
und mehr 8401 Schweine und 22 Ziegen. Nach dem hieraus
ermittelten Gewichtsquantum ſind im Jahre 1911 insgeſamt
9222 Zentner Fleiſch mehr verbraucht worden als
1910. Von einer Fleiſchnot kann alſo noch nicht die
Rede ſein.“

Na alſo!

von Buſſe-

Braunlage, 24. Febr. (Verbeſſerungen mannig-
facher Art.) Die Kurverwaltung beabſichtigt, bei dem
im Herbſt des vorigen Jahres hergeſtellten Teich am Rande der
Kollic eine Wandelhalle mit Muſikpavillon zu er-
richten Der Teich ſelbſt ſoll mit Gondeln verſehen werden.

Aus Anhalt, 24. Febr. Erkrankung des Gene-
ralkonſuls Dr. Jrmer.) Der frühere kaiſerliche General-
konſul für Auſtralien, Wirklicher Legationsrat Dr. Georg
Jrmer, ein geborener Anhaltiner und Kandidat der rechts-
ſtehenden Parteien bei der letzten Reichstagswahl im Wahlkreiſe
Bernburg--Ballenſtedt--Cöthen, hat ſich dieſer Tage einer
ſchweren Blinddarmoperation unterziehen müſſen.

Wir wünſchen dem auch um die konſervative Sache hochver-
dienten Manne recht baldige völlige Geneſung.

Pößneck, 24. Febr. (Ausſtellung für Gewerbe,
Jnduſtrie und Landwirtſchaft) vom 18. Mai bis
2. Juni. Die bis jetzt eingegangenen Anmeldungen von faſt
200 Ausſtellern laſſen erkennen, daß die Ausſtellung ſehr reich
haltig und vielſeitig wird, jedoch können Jntereſſenten bei ſo-
fortiger Entſchließung noch Plätze erhalten.

Vermiſchtes.
Zum 80. Geburtstag des Grafen Ferdinand Harrach.

ngec. Graf Ferdinand von Harrach, der rühmlichſt bekannte
Maler, wird am nächſten Dienstg, den 27. d. M., 80 Jahre alt.
Sein Name iſt in den letzten Jahren nicht ſo häufig genannt
worden und der heutigen Generation nicht mehr ſo geläufig, als
es früher der Fall war. Vielleicht iſt auch ſeine Kunſt, die mit
Vorliebe Geſchichtsbilder großen Stils zum Gegenſtand wählte
und auch ſeinen Porträts und Landſchaften einen oft allzu ab-
ſichtlich wirkenden romantiſchen Charakter verlieh, eine Kunſt
von geſtern. Aber unter den deutſchen Malern des 19. Jahr-
hunderts wird Graf Ferdinand Harrach immer in der erſten
Reihe ſtehen. Und die Kunſthiſtoriker werden, neben ſeiner Be
gabung, ſeine unermüdliche Schaffensfreude zu rühmen haben,
die ihn jetzt auf eine außerordentlich große Zahl von Werken
zurückblicken läßt. Sie ſind zum Teil, wie viele ſeiner Bildniſſe,
in Privatbeſitz, teils befinden ſie ſich in den beſten Galerien
unſeres Vaterlandes und werden dort ſtets ihren Platz in Ehren
behaupten. Graf Ferdinand von Harrach entſtammt einem alt
adligen böhmiſchen Geſchlechte. Sein Vater, der 1878 ſtarb, war
ein älterer Bruder der Fürſtin Auguſte von Liegnitz, der zweiten,
morganatiſchen Gemahlin des Königs Friedrich Wilhelm III.
von Preußen, ſeine Mutter eine Gräfin Sedlnitzky. Auf einer
Reiſe, die er 1854 nach Beendigung ſeiner Studien unternahm,
erwachte in ihm der Entſchluß, die Malerei zum Lebensberuf zu
wählen. Kalckreuth der Aeltere in Düſſeldorf, Ramberg und
Pauwels in Weimar wurden ſeine Lehrer. Am Kriege gegen
Frankreich nahm er im Stabe des Kronprinzen teil. Er war
Zeuge des Augenblicks vor Sedan, als Napoleon III. dem Könige
Wilhelm I. als Gefangener ſeinen Degen anbieten ließ, und ent
warf an Ort und Stelle die Skizze dieſes weltgeſchichtlichen Vor
ganges, den er ſpäter in einem vielbewunderten Gemälde wieder-
gegeben hat. Es dürfte weniger bekannt ſein, daß auch Graf
Harrach es war, der die Zeichnungen zum Wappen und
zu den Kleinodien des neuen deutſchen Reiches
entwarf. Seitdem lebt Graf Harrach im Winter in Berlin,
im Sommer auf ſeinem ſchleſiſchen Gute Tiefhartmannsdorf oder
auf dem Schloſſe Oberhofen am Thunerſee, das ſeiner Gemahlin
gehört. Die Berliner Nationalgalerie beſitzt von ihm ein Bild,
das einen Abſturz im Hochgebirge darſtellt und aus dem Jahre
1886 ſtammt. Auch aus der bibliſchen Geſchichte hat er oft das
Thema ſeiner Gemälde entlehnt und das Opfer Jſaaks, die Ver
leugnung Petri, Chriſti Verſuchung und Chriſtus am Kreuz ge
malt. Gerade ſeine letzten Bilder, die am Anfange dieſes Jahr-
hunderts vollendet wurden, behandeln bibliſche Szenen: Chriſtus
über Jeruſalem e als guter Hirt und am See Tiberias.
Viele Ehrungen ſind dem Grafen Harrach zuteil geworden. Er
iſt ſeit 1892 Profeſſor, Mitglied des Senals der Akademie der
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heimen Rat ernannt. Am 26. Auguſt 1868 vermählte er ſich zu
Oberhofen mit der Gräfin Helene von Pourtaléès, einer
Tochter des 1861 verſtorbenen Grafen Albert von Pourtaléès,
preußiſchen Geſandten in Paris, aus deſſen Ehe mit Anna
von Bethmann Hollweg. Die Gräfin Harrach iſt die
rechte Kuſine des gegenwärtigen Reichskanzlers. Sie hat ihrem
Gemahl vier Kinder, einen Sohn und drei Töchter, geſchenkt.

ngc. Die Zukunft des Prinzen von Wales. Der Kronprinz
Eduard Albert von Großbritannien und Jrland, Prinz von
Wales, wird in wenigen Monaten, nämlich am 23. Juni, das
18. Jahr ſeines Lebens vollenden und damit die Großjährigkeit
erreichen. Es ſcheint nach den Mitteilungen von Londoner
Blättern, die dem Hofe naheſtehen, daß man ſich jetzt ſchon mit
der Zukunft des Thronfolgers beſchäftigt. Augenblicklich befindet
ſich der Prinz of Wales, der in der engliſchen Marine als
Midſhipman auf S. M. S. „Hinduſtan“ geführt wird, als Zög-
ling im Marine College in Osborne. Man nahm bisher an, daß
der junge Prinz, wie einſt ſein Vater, bis zu ſeiner Thron-
beſteigung aktiven Dienſt in der Flotte ſeines Vaterlandes leiſten
würde. Das wird indeſſen nicht der Fall ſein. Der Prinz ver
läßt demnächſt das Marine College in Osborne, um für die
Dauer einiger Monate die Univerſität Oxford zu beziehen. Es
heißt, daß er am Tage ſeiner Großjährigkeit einrn Rang im
britiſchen Landheer erhalten und ſpäter bei einem Kabvalleric-
Regiment als Offizier eingeſtellt werden wird. Jene Londoner
Blätter wollen außerdem wiſſen, daß der Prinz von Wales un-
mittelbar nach ſeinem 18. Geburtstag, im Laufe des Juli, nach
Berlin kommen werde, um einer bereits an ihn er-
gangenen Einladung des deutſchen Kaiſers zu folgen
und aus deſſen Händen den Schwarzen Adler-Orden,
die höchſte preußiſche Auszeichnung, zu empfangen. An dieſen
höfiſchen Akt ſoll ſich dann eine Reiſe auf dem Feſtlande ſchließen,
die der Prinz inkognito, als „Baron of Renfrew“ unter-
nehmen wird. „Baron of Renfrew'“ iſt ein ſchottiſcher Adelstitel,
der zu den Würden des Prinzen von Wales gehört.

Ein leichter Unfall des Herzogs von Connaught. Entgegen
der Meldung auswärtiger Blätter über einen ſchweren Jagd-
unfall des Herzogs von Connaught erfährt das
Reuterſche Burcau, daß der Herzog bei der Jagd in North Holme
zwar vom Pferde geſtürzt ſei, aber keine ernſteren Verletzungen
erlitten habe, ſo daß er ſeinen militäriſchen Dienſt nicht zu unter-
brechen brauche.

Neuer Fahrkartendruckapparat. Die preußiſch-heſſiſche Staats-
eiſenbahnverwaltung ſtellt Verſuche mit Fahrkartendruckapparaten
an, von denen ſie auf mehreren größeren Bahnhöfen je einen auf-
ſtellen ließ, um ſeine Nutzbarkeit für den Staatsbahnbetrieb zu
erproben. Die Maſchine, die nur unweſentlich größer iſt als eine
Schreibmaſchine, beſitzt eine überſichtliche Anordnung zahlreicher
Druckſätze, die zum Aufdruck auf die Fahrkarten beliebig einge-
ſtellt werden können. Wertvoll bei der Maſchine iſt die Einrich-
tung, daß von jeder hergeſtellten Karte, ein Abdruck auf allen
Rechnungsſtreifen gemacht wird, der zur Abrechnung, Feſtſtellung
von Unregelmäßigkeiten und Verhütung von Fälſchungen wert-
volle Dienſte leiſten wird. Die Fahrkarten ſind aus dünnem
Karton hergeſtellt, der über Rollen läuft. Die Klaſſenfarbe iſt
die bisher übliche; in jeder Maſchine ſind vier Sorten Rollen für
die vier Eiſenbahnklaſſen untergebracht. Nachdem der Druckſatz
eingeſtellt iſt, wird durch einen beſonderen Griff die gewünſchte
Klaſſenrolle ausgelöſt, ſo daß die Fahrkarte ausgegeben werden
kann. Beim Aufdruck der Karte können Bemerkungen wie
„Sonntagskarte“, „Kinderfahrkarte“ uſw. eingedruckt werden.
Eine außerordentliche Vereinfachung der Abrechnung wird da-
durch erreicht, daß die Maſchine die Steuerbeträge auf die Rech-
nungsſtreifen ſetzt. Da die Querſumme dieſer Zahlen mit der
Summe des Erlöſes übereinſtimmen muß, ſind Rechenfehler aus-
geſchloſſen. Die Handhabung der Ausgabe iſt ſehr einfach und
wird einem Maſſenandrang, z. B. während der Ferien, beſſer
Rechnung tragen als bisher. Die Maſchine ſtanzt die gedruckte
Karte aus einem vor der Stanzmatrize vorgeführten Streifen
aus, wobei der Stanzblock zugleich als Drucktiſch dient. Das
Stanzen und Bedrucken der Karte rot in gleicher Weiſe. Durch
den Stanzſchnitt werden beſondere Merkmale am Rande der
Karten eingepreßt, um gefälſchte Karten ſofort als ſolche zu er
kennen. Ein Beſchmutzen der Hände beim Anfaſſen der Fahr-
karten kann nicht ſtattfinden, da die Aufdrucke nicht naß und
daher nicht verwiſchbar ſind. Jede Ausgabe einer Fahrkarte wird
zur beſſeren Kontrolle ſelbſttätig von einem Zähler aufgezeichnet.

W. Vergiftungserſcheinung in der Potsdamer Unteroffizier
ſchule. Jn der Unteroffizierſchule in Potsdam iſt Freitag nach-mittag und in der letzten Nacht eine größere Anzahl Mannſchaften

unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Man ſpricht in der
Stadt von mehr als 150 Fällen. Die Urſache iſt noch nicht er-
mittelt. Hierzu wird vom Kommando der Unteroffi-
zierſchule mitgeteilt: Jn der Unteroffizierſchule ſind im
Laufe des Freitag nachmittag und während der Nacht etwa 180
Mann unter Erſcheinungen von fieberhaftem Magen- und Darm-
katarrh plötzlich erkrankt. Die Urſache für die Erkrankungen
ließen ſich bis jetzt nicht feſtſtellen. Es wird angenommen, daß
die Veranlaſſung in der Mittagskoſt vom 22. Februar zu ſuchen
iſt. Die ſofort eingeleitete bakteriologiſche Unterſuchung bewegt
ſich nach dieſer Richtung hin. Das Befinden der in der
Kaſerne untergebrachten und mit Aerzten ausreichend verſorgten
Mannſchaften iſt trotz teilweiſe hoher Fieberbewegung ein
durchweg gutes. Da im Laufe des Sonnabend nur ver-
einzelte Fälle zugekommen ſind, iſt anzunehmen, daß die Aus-
breitung der Krankheit zum Stillſtand gekommen iſt. Eine
Aufnahme ins Lazarett war in keinem Falle er-
forderlich.

Sport und Jagd.
Verein der Hundefreunde Zeitz u. Ung. Eine größere

Veranſtaltung ſportlicher Art ſteht in Zeitz in Ausſicht. Der
Verein der Hundefreunde Zeitz und Umg. veranſtaltet am
2. Juni d. J. eine Ausſtellung von Hunden aller
Raſſen im Schützenhaus unter den Regeln des Kartells der
ſtammbuchführenden Spezialklubs, was Gewähr dafür bietet, daß
die Ausſtellung in äußerſt ſportlicher Weiſe herausgebracht wird.
Die Leitung liegt in den Händen des Herrn Polizeikommiſſars
Theiß und die Geſchäftsſtelle iſt dem Privatlehrer Herrn Max
Teich mann in Merſeburg, der im Ausſtellungsweſen
reichlich Erfahrung beſitzt, übertragen worden. An der Aus-
ſtellung können alle über 8 Monate alten Hunde, die einer be
ſtimmten Raſſe angehören, teilnehmen und nicht nur, wie irr-
tümlich angenommen wird, die mit Stammbaum verſehenen und
eingetragenen Hunde. Man verlange Programm und Melde
bogen von der oben genannten Geſchäftsſtelle, welche auch gern
Auskunft erteilt.

Möhelfahrik G. Hauptmann u
I. Ulrichstr. 364 u. b.

Künſte und wurde am 4. September 1896 zum Wirklichen Ge
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Gr. Spezialhaus solider
selbstgefertigter

Besichtigung ohne Kaufzwan
höflichst erbeten.
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